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Vorwort

Menschen feiern Geburtstag, Institutionen kommen in die Jahre. Das gilt auch für das
Bundesarbeitsgericht, dessen Gründungstag sich am 10. Mai 2014 zum 60. Male ge-
jährt hatte. Doch Institutionen altern nicht, wenn ihr ideelles Fundament bleibt. Das
ist Falle des Bundesarbeitsgerichts das stete Bemühen, das Arbeitsleben in Deutsch-
land auf der Grundlage von Recht und Gesetz im Sinne eines Ausgleichs zwischen
wirtschaftlicher Dynamik und sozialer Gerechtigkeit zu ordnen. 

Für die Auswahl der Beiträge für das Jubiläumsberichtsjahr ist das eine
Richtschnur. Einerseits geht es um Bekanntes und Bewährtes, andererseits um Neues,
dessen Praxistauglichkeit die Arbeitsgerichte erst noch gewährleisten müssen. Dem
scheinbar Altbekannten und Vertrauten gilt der erste Beitrag. Ihn hat verfasst der
Richter am Bundearbeitsgericht Malte Creutzfeld. Sein Thema ist der arbeitsrechtli-
che Gleichbehandlungsgrundsatz. Hier bewegen sich Rechtsprechung und arbeits-
rechtliches Schrifttum auf scheinbar gefestigtem dogmatischen Terrain. Doch aktuell
an das Bundesarbeitsgericht herangetragene Konstellationen führen zu neuen Er-
kenntnissen, die künftig bestimmend für den Anwendungsbereich und die Methodik
des arbeitsrechtlichen Gleichbehandlungsgrundsatzes sein werden. Im Einzelnen geht
es nicht nur um Präzisierung und Absicherung des dogmatischen Fundaments des ar-
beitsrechtlichen Gleichbehandlungsgrundsatzes, sondern auch um dessen Einbindung
in das Arbeitsrecht und dessen Standort im allgemeinen Zivilrecht.

Auch neun Jahre nach seinem Inkrafttreten stoßen die Entscheidungen des Bun-
desarbeitsgerichts zum Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz auf großes öffentliches
Interesse. Häufig geht es um Fragen der Benachteiligung im Bewerbungsverfahren, in
jüngster Zeit vor allem wegen einer Behinderung oder wegen des Geschlechts. Der
Beitrag der Richterin am Bundesarbeitsgericht Dr. Regine Winter gibt einen umfas-
senden Überblick über die vom Achten Senat des Bundesarbeitsgerichts entschiede-
nen Entschädigungsklagen. Er wird ergänzt um einen Blick in die Zukunft, in der es
um die Festlegung von Kriterien zur Ermittlung der Ernsthaftigkeit einer Bewerbung
und der Vergleichbarkeit von Bewerbern gehen wird.

Das Berichtsjahr hat auch arbeitsrechtliche wie arbeitsgerichtliche Neuerungen ge-
bracht, die Rechtswissenschaft und Arbeitsgerichte in den kommenden Jahren in gro-
ßem Maße beschäftigen werden. Angesprochen ist zunächst das rechts- wie wirt-
schaftspolitisch umstrittene Gesetz zur Regelung des allgemeinen Mindestlohns vom
11. August 2014 (MiLoG). Mit diesem Gesetz wird erstmals in Deutschland flächen-
deckend und brachenunabhängig ein gesetzlicher Mindestlohn von 8,50 Euro für Ar-
beitnehmer eingeführt. Wie jede Neuregelung wirft auch das MiLoG eine Fülle von
Rechtsfragen auf, deren Beantwortung der Gesetzgeber bewusst der Arbeitsgerichts-
barkeit überlassen hat. Das gilt vor allem für die Anrechnung von Vergütungs-
bestandteilen aller Art auf den Mindestlohn oder die Behandlung von Zeiten ohne
Arbeitsleistung wie Urlaub oder Arbeitsunfähigkeit. Diesen arbeitsrechtlichen Pro-
blemen geht der Beitrag von Prof. Dr. Martin Franzen nach, der sich auch mit der
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derzeit hochaktuellen Kontrolle des Mindestlohns durch die Behörden der Zollver-
waltung (Finanzkontrolle Schwarzarbeit) befasst.

Mit dem Verfahren nach § 98 ArbGG i.d.F. vom 11. August 2014 zur Feststellung
der Wirksamkeit einer Allgemeinverbindlicherklärung oder einer Rechtsverordnung
hat sich die Zuständigkeit der Arbeitsgerichte erweitert. Mittels eines neuen Normen-
kontrollverfahrens will der Gesetzgeber sicherstellen, dass ausschließlich die Gerichte
für Arbeitssachen über diese Konflikte befinden. Trotz eines am bewährten § 97
ArbGG orientierten Beschlussverfahrens besteht ein nicht unerheblicher Klärungsbe-
darf zur Übertragbarkeit der hierfür entwickelten Wertungen auf die neue Zuständig-
keit. Diese geht zudem einher mit einer Rechtswegverkürzung, die der Verfahrensbe-
schleunigung dient. In den Verfahren nach § 98 ArbGG n.F. und nunmehr auch in
denjenigen zur Feststellung der Tariffähigkeit oder Tarifzuständigkeit nach § 97
ArbGG n.F. sind erstmals die Landesarbeitsgerichte als Tatsachengerichte erstinstanz-
lich zuständig. Die Erweiterung der arbeitsgerichtliche Zuständigkeiten und die mit
dem Verfahren nach § 98 ArbGG n.F. verbundenen verfahrensrechtlichen Probleme
stellt der Beitrag von Prof. Wolf-Dietrich Walker erstmals umfassend und vertiefend
dar.

Bewährtes liegt auch dem letzten Teil des Jahrbuchs zugrunde. Der von der
Rechtspflegerin Frau Annett Steiger erstellte Dokumentarteil gibt einen einzigartigen
Überblick über die wichtigsten Entwicklungen in Gesetzgebung, Rechtsprechung
und arbeitsrechtlichem Schrifttum. Für das mit großer Akribie und Sorgfalt erststellte
Kompendium gilt unser aller Dank.

Erfurt, im April 2014 Präsidentin des Bundesarbeitsgerichts
Ingrid Schmidt
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